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sondern Menschen!“ So kann bei-
spielsweise Jenny Gads ihr Kind
erst für die Schule vorbereiten, be-
vor sie ihren Dienst antritt. Und sie
ist wieder zu Hause, wenn der
Achtjährige aus dem Hort zurück-
kehrt. Von den acht Mitarbeiterin-
nen (bei insgesamt 13 Beschäftig-
ten) haben neben der Meisterin
derzeit zwei eigene Kinder.

Annett Paßow hat das Bäcker-
Dasein von klein auf kennenge-
lernt. Ihr Vater Helmut Schwarz
gründete die Bäckerei 1992 in
Treuenbrietzen, bevor sie im April
1993 nach Zülichendorf verlagert
wurde. Eines ihrer Steckenpferde
ist heute das Backen mit Kindern.
Wenn die Jungen und Mädchen
beginnend vom Kita-Alter bis zur
6. Klasse die Backstube bevölkern,
ist immer Trubel. Das Backen soll
Spaß machen, aber gleichzeitig
motorische Fertigkeiten und Wis-
sen über gesunde und natürliche
Ernährung vermitteln. Ob Teig-
kneten,AusstechenoderFlechten,
die Kinder sind meist mit Feuer-
eifer bei der Sache und helfen sich
gegenseitig. In den Pausen gibt es
Essen und Trinken sowie Ge-
schichten von Lese-Oma Gudrun.
Auch das ist familienfreundlich.
● Info: Weitere Informationen zum
Netzwerk auf www.fitfuerfamilie.de

bestens qualifizierten und
langjährig vertrauten Part-
ner gewonnen zu haben“,
sagt Vorstandsvorsitzender
Hubertus Meckelmann.

Der Biologe war viele Jah-
re Geschäftsführer des Öko-
werks Berlin und Vorstands-
mitglied des Landschafts-
Fördervereins Nuthe-Nie-
plitz-Niederung. „Es ist eine
großartige Perspektive, mich
zukünftig für die vielfältige
Natur auf den ehemaligen
Truppenübungsplätzen ein-
setzen zu können“, sagt er.
●Termin:Am9.und 10. Septem-
ber findet in Potsdam eine Wild-
niskonferenz statt. Auf www.stif-
tung-nlb.de gibt es weitere Infos.

Jüterbog – Die Stiftung Na-
turlandschaften Branden-
burg hat einen neuen Ge-
schäftsführer. Andreas Meiß-
ner leitet seit diesem Monat
die in Potsdam ansässige Or-
ganisation, die sich seit 15
Jahren für den Schutz von
Wildnisgebieten unter ande-
rem auf dem Schießplatz Jü-
terbog einsetzt.

Bislang wurden die Ge-
schäfte der Stiftung von
einem ehrenamtlichen Vor-
stand geführt. Die Entwick-
lung der Wildnisflächen und
-projekte liegt nun in Meiß-
ners Händen. „Wir freuen
uns sehr, mit Andreas Meiß-
ner einen für die Aufgabe

Wildnisstiftung
mit neuem Chef

Zülichendorf – Ohne Familie geht
in der Landbäckerei Schwarz in
Zülichendorf nichts. Bäckermeis-
terin Annett Paßow und ihr Bruder
Christian Schwarz als Inhaber des
Handwerksbetriebes teilen sich
die Arbeit. Während er meist die
Nachtstunden übernimmt, be-
ginnt die zweifache Mutter in der
Regel am frühen Morgen ihre Tä-
tigkeit.SobleibtnochZeit für ihren
Mann Erik, den 14-jährigen Sohn
Dominik und den zehnjährigen
Maurice, der als „Maskottchen“
der Bäckerei unter anderem die
Verkaufsfahrzeuge ziert.

Die Bäckerei gilt ein Musterbei-
spiel für Familienfreundlichkeit.
Nicht umsonst ist der Betrieb ein
Gründungsmitglied des Unter-
nehmensnetzwerks „Fit für Fami-
lie“. Vor zwei Jahren unterzeich-
nete Annett Paßow die familien-
freundlichen Leitlinien für die Re-
gion Teltow-Fläming und steht für
das Qualitätsversprechen „Fami-
lienfreundlich und regional produ-
ziert“.

Für ihre Mitarbeiterinnen will
die Firmenchefin familienfreund-
liche Lösungen im Einklang mit
den Lebensbedürfnissen anbie-
ten: „Sie sind keine Maschinen,

Familienfreundlichkeit
in der Backstube

Bei Annett Paßow passen Job und Kinder unter einen Hut

Von Gerald Bornschein

Annett Paßowmit ihrem SohnMaurice. FOTO: GERALD BORNSCHEIN

Luckenwalde – Einstimmig verab-
schiedete der Kreisausschuss am
Montagabend einen Dringlich-
keitsantrag. Damit reagierte das
höchste beschlussfassende Organ
zwischen den Kreistagen auf den
Brandanschlag vom Wochenende
auf das geplante Heim zur Erstauf-
nahme von Flüchtlingen in Wüns-
dorf.

In dem Antrag der CDU-Frak-
tion, dem sich SPD, Linke, BV/FDP
und Bündnis 90/Die Grünen un-
verzüglich anschlossen, wird eine
harte Bestrafung dieser Straftat
verlangt. „Teltow-Fläming ist ein

liberaler, toleranter und weltoffe-
ner Landkreis“, heißt es in der Er-
klärung, „wir sagen entschieden
NeinzuRassismus,Fremdenfeind-
lichkeit, Fundamentalismus und
Rechtsextremismus. Wir haben
eine humanistische und grundge-
setzliche Verpflichtung, Men-
schen aufzunehmen, die vor Krieg,
Hunger und Verfolgung fliehen
müssen.“

Wie MAZ berichtete, nahm die
Polizei inderNähedesTatortszwei
Rechtsextremisten kurz nach dem
Brandanschlag fest. Alle Indizien
sprechen für ihre Tatschuld. mut

Ausschuss verurteilt Anschlag

AndreasMeißner leitet nun die Stiftungsgeschäfte. FOTO: PRIVAT

KlosterZinna – Die Schaubrennerei
in Kloster Zinna bleibe bestehen –
hieß es noch im Januar aus der Fir-
menzentrale. Doch das ist Ge-
schichte. Die Mitarbeiterinnen ha-
ben ihre Kündigung zum 30. Sep-
tember erhalten. Sowohl die Es-
senzherstellung für den „Kloster-
bruder“ im alten Klosterhaus als
auch die Produktionsstätte in Zah-
na stehen offenbar kurz vor der
Schließung.

Die Kündigungen waren auch
Thema im Jüterboger Wirtschafts-
ausschuss. „Wir müssen diskutie-
ren, wie es weitergeht“, sagte Vor-
sitzender Hendrik Papenroth (Für
Jüterbog).

Zwei Frauen wechseln sich im
Museum mit der Betreuung der
Besucher ab, eine dritte kommt bei
Bedarf, wenn sich größere Grup-
pen angekündigt haben. Dazu äu-
ßern möchten sie sich nicht. Eine
Angestellte bestätigt aber, gekün-
digt worden zu sein, hofft aber,
dass es dennoch weitergeht. Die
Arbeit mit den Besuchern mache
ihr Spaß.

Aktuell ist die Unternehmens-
gruppe Koninklijke Distilleerderij
M. Dirkzwager B.V. in den Nieder-
landen der Eigentümer. Er hat
2006 die Zahnaer Likörfabrik
übernommen, als das Unterneh-
men in Zahna Insolvenz anmelden
musste. Seither heißt der Betrieb in
Zahna Drinks & Food Vertriebs

GmbH. Deren Pressesprecherin
Stella Bouchette stellte diese Wo-
che klar: Produziert wird in Zahna
noch bis September. Sie bestätigt
die Kündigungen und den Fakt,
dass die Schaudestille nicht weiter
betrieben wird. „Allerdings wer-
den in der Konzernzentrale ver-
schiedene Szenarien durchge-
spielt, wie es vielleicht doch wei-
tergeht“, sagte sie.
Eine Entscheidung fal-
le eventuell im Juni.

Die Schaubrennerei
besteht seit 17 Jahren.
Der Spirituosen-Her-
steller Berentzen hatte
die Traditionsfirma Fal-
ckenthal 1995 gekauft,
den Betrieb in Lucken-
walde geschlossen und
rund drei Jahre später die Schau-
destille in Kloster Zinna eröffnet.
Die Mampe-Gruppe kaufte sich
2010 ein. 2011 gingen die Marken
um den Kräuterlikör „Zinnaer
Klosterbruder“, „Fläminger Jagd“
und die Exklusivabfüllung für die
„Zinnaer Abtei“ sowie weitere re-
gionale Sorten an die Niederlän-
der, den Betrieb in Zahna schon
2006 übernommen hatten.

Dort soll sich die verbliebene
Drinks&FoodVertriebsGmbHda-
rauf konzentrieren, neue Märkte

zu erschließen. Der Standort Zah-
na wird bis September zum Ver-
triebs- und Logistikzentrum um-
gewandelt (die MAZ berichtete).

Noch ist die Essenzherstellung
für die Kräuterschnäpse in Kloster
Zinna in der Neuen Abtei unterge-
bracht und in das Museums-Trio
integriert. Jeder, der eine Eintritts-
karte kauft, kann damit in die

Schaubrennerei, in die
Alte Abtei zur Ge-
schichte der Zisterzien-
ser, von denen ein
Mönch den Klosterbru-
der mit entwickelt ha-
ben soll, und ins Web-
haus.

Die Fabrik in Zahna
war 1878 für Fruchtsäf-
te und Sauerkraut ge-

gründet worden. Erst seit den
Zwanzigern des 20. Jahrhunderts
wurden Spirituosen produziert. In
der DDR gehörte diese Likörfabrik
mit Nordhausen und Wilthen zu
den drei Großen im Land. Seit 1991
gehört die Fläminger Spirituosen
GmbH zur Berliner „Drinks &
Food“-Gruppe. 2002 übernahm
das Unternehmen drei westdeut-
sche Marken aus dem Hause Be-
rentzen, wurde danach aber von
der holländischen Unternehmens-
gruppe „geschluckt“.

Schaudestille vor dem Aus
Mitarbeiterinnen zum 30. September gekündigt. Auch Produktionsstätte in Zahna auf der Kippe.

Von Gertraud Behrendt

Die Schaudestille in Kloster Zinna ist ein beliebtes Ziel fürMuseumsbesucher. FOTOS: GERTRAUD BEHRENDT (2)
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